
34 Kärntner Tageszeitung Dienstag, 16. Dezember 2008AUSZEITv Dienstag, 16. Dezember 2008 www.ktz.at 35AUSZEITv

Es sprechen
Experten ...
Stephan
Schulmeister
vom Öster-
reichischen
Institut für
Wirtschafts-
forschung,
Jurist und
Ökonom. 1983
Gastprof. an
der New York
University.
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Stephan
Schulmeister.

Forschungsgebiete: Indus-
trieökonomie, Innovation, int.
Wettbewerb; Finanzmärkte,
Unternehmensstrategien.

Martin Lees,
Generalsek-
retär des Club
of Rome. Tä-
tigkeiten für
OECD, UNO.
Internationa-
le Beratungs-
tätigkeit bei
Wirtschafts-
reformen
(Russland,

Martin Lees,
Club of Rome.

China). Rektor der Friedens-
universität der UNO in Costa
Rica; neuer Generalsekretär
des Club of Rome.
Franz Josef
Radermacher,
Prof. für In-
formatik an
der Universi-
tät Ulm, Lei-
ter des Insti-
tus für an-
wendungsori-
entierte Wis-
sensverarbei-
tung. Mit

Franz Josef
Radermacher.

Josef Riegler einer der geisti-
gen Väter der Global Marshall
Plan Initiative. Globalisie-
rungsgestaltungs-Experte.

Peter Heintel,
Prof. für Phi-
losophie und
Gruppendy-
namik (Uni-
versität Kla-
genfurt),
Mediator, Un-
ternehmens-
organisati-
onsberater,
Konfliktma-

Peter Heintel,
Klagenfurt.

nager, Motiv- und Interventi-
onsforscher, Gründer ,,Verein
zur Verzögerung der Zeit‘‘.

Info
zur Diskussion

M ,,Das Ende des Casi-
no-Kapitalismus!?
Finanzkrise als Chan-
ce für einen Paradig-
menwechsel zu einer
nachhaltigen Wirt-
schaftsordnung‘‘ –
Tusculanisches Ge-
spräch am 17. De-
zember im ORF-Thea-
ter, Landesstudio
Kärnten, 20 Uhr.

M Die Diskussion wird
von Radio Kärnten
live ausgestrahlt.

M Veranstalter ist der
Universitäts.Club Kla-
genfurt. Dessen Präsi-
dent Horst P. Gross
moderiert den Abend.

Gescheitert ist
der Traum
vom unend-
lochen Wirt-
schaftswachs-
tum. Dabei
gibt es längst
Vorschläge
für gerechtere
Wirtschafts-
formen.

Ciceros ,,Gespräche in Tusculum‘‘ standen Pate für die Diskussions-
reihe, die der Universitäts.Club Klagenfurt seit 1997 inszeniert. G
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Wir sindnichtdie einzigenUmbau-Rufer
Krise als Chance – hört man allerorten. Wie die Chance für einen Umbau der
Wirtschaftssysteme genützt werden kann, erörtert ein ,,Tusculanisches
Gespräch‘‘ in Klagenfurt. Organisator ist Horst P. Groß (Universitäts.Club).

ren, aber im System muss es
sich am BNP orientieren.
Sonst geht’s auf irgendjeman-
des Kosten. Zurzeit zahlen

leider die kleinen Leute die
Zeche. In der Theorie haben
das schon viele gesagt; jetzt
beweist’s die Praxis.

Was bringt da die Philo-
sophie ein?
Groß: Schon Aristoteles
sprach von Leistungs- und
Bedürfnisgerechtigkeit und
der Vermittlungsinstanz
zwischen Starken und
Schwachen – der Gesetzes-
gerechtigkeit. Das hieße z. B.
einen politischen Rahmen
festzusetzen, innerhalb des-
sen sich die Wirtschaft frei
entwickeln kann. Das wurde
in den letzten Jahren ausge-
schaltet, weil sich die Staa-
ten selbst als Unternehmer
sahen. Es macht aber keinen
Sinn, dass der Staat Gewin-
ne macht, privatisiert, das
Silber verkauft ... Also geht
es nicht nur um Finanzen,
sondern auch um Global Go-
vernance. Der Universitäts.
Club ist seit 2004 offizielles
Mitglied der Global Mar-

shall Plan Initiative und hat
seine Vorschläge im Friula-
nischen Manifest vorgelegt.
Außerdem gibt es Vorschlä-
ge vom Global Economic
Network, dem Ökosozialen
Forum, dem Club of Rome.
Die Frage ist, wie man die
Politik zu entsprechenden
Entscheidungen bringt.

Was erwarten Sie sich als
,,Rufer in der Wüste‘‘ von
dieser Veranstaltung?
Groß: Ich fühle mich nicht
so, weil wir in guter Gesell-
schaft sind. Unsere Argu-
mente werden jetzt besser
verstanden. Unser Denk-
anstoß ist ein kleiner Beitrag
dazu, das Wirtschaftssystem
so zu verändern, dass es den
Menschen mehr entgegen-
kommt, zu einer gerechten
Wirtschaftsform führt. mas

,,Das Ende des Casino-Kapi-
talismus!?‘‘ heißt Ihre Dis-
kussionsveranstaltung am
17. Dezember. Was haben die
Gespräche Ciceros, des Poli-
tikers und Philosophen, in
seiner Villa nahe dem alten
Rom damit zu tun?
Horst P. Gross: Cicero steht
für eine umfassende und
vielfältige Art zu denken.
Deshalb haben wir unsere
Diskussionen um aktuelle
Probleme, die wir seit 1997
mit Wissenschaftlern und
Praktikern führen, ,,Tuscu-
lanische Gespräche‘‘ ge-
nannt. Es geht darum, sich
den Problemen und Lösun-
gen von inter- und transdis-
ziplinärer Seite zu nähern.

ten 20 Jahre, die die Boden-
haftung zur Realwirtschaft
verloren hat. Der Universi-
täts.Club hat immer wieder,
bei Symposien und Tuscula-
nischen Gesprächen, Kritik-
punkte an diesem System
vor Augen geführt und Ex-
pertenvorschläge für einen
anderen Weg, den eines
menschengerechter gestal-
teten Wirtschaftssystems,
vorgestellt. Am Mittwoch
geht es uns darum, Schritte
zu erkennen, wie ökosoziale
Marktwirtschaft umzuset-
zen ist, wie der Umbau der
gescheiterten Wirtschafts-
form erfolgen kann. Über-
dimensionales Wachstum im
Einzelfall kann funktionie-

,,Jetzige tragische
Situation muss

man nützen, um
die Wirtschaft in
eine menschen-

gerechtere
umzubauen. ‘‘

Denn schon der Volksmund
bemerkt richtig, dass nichts
nur eine Seite hat.

Ihre Diskussion ist kein
Finanzgipfel. Worum geht es
also?
Groß: Die Krise beruht auf
der neoliberalen Wirt-
schaftsphilosophie der letz-

Horst P. Groß moderiert die Diskussion am 17. 12. im ORF-Theater
(Aufzeichnungen für Bayern Alpha und das Salzburger Nachtstudio).


